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/ Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 3. April. 
— Der Kaiſer ſandte an Fürſt Bismarck 


1, April folgendes Telegramm: Ew. Durch⸗ 
laucht ſpreche meinen herzlichen Glückwunſch 


zu überreichen. 


2 Flügeladjutant Graf Moltke ift beauf⸗ 
agt, Ihnen in meinem Namen einen Küraß 
ſt Der feſte Stahl, der dazu be⸗ 
immt iſt, ſich um Ihre Bruſt zu legen, mag 


als Symbol des deutſchen Dankes gelten, der 


1 ſich in f 
| auch ich beredten Ausdruck meinerſeits verleihen 
belegraphiſch: Eurer Majeſtät ſage ich ehr⸗ 


eſter Treue um Sie ſchließt und dem 
möchte. Wilhelm. Fürſt Bismarck antwortete 


furchtsvollſten Dank für den gnädigen Glück⸗ 


wunſch und für die huldreichen Worte, in denen 


dauerndes Andenken 
v. Bismarck. 


daß 
ſie: 


Eurer Majeſtät Gnade für mich Ausdruck findet. 
5 neuen Waffenſchmuck werde ich als Symbol 

er Gnade anlegen und meinen Kindern als 
an dieſelbe vererben. 


— Die „Kreuzztg.“ muß eingeſtehen, 
fie ſich geirrt hat. Vor einigen Tagen ſchrieb 
„Seit dem Inkrafttreten des deutſch⸗ 


ruſſiſchen Handelsvertrages iſt kaum eine Woche 
verfloſſen und ſchon tritt nur zu deutlich zu 


1 die 


gage, was alle Kenner des praktiſchen Lebens, 
nicht in öden Theorien befangen ſind, vor⸗ 


ausgeſagt: Der Preisdruck aller Kornfrüchte, 
Roggen und Hafer vor allem, wird immer 


ſtarker. 


Darauf wurde ihr von der „Köln. 


Fig.“ nachgewieſen, daß das gerade Gegentheil 


um 6,50 M. in die Höhe gegangen. 


der Fall ſei. Die Aprilpreiſe für Weizen und 
Roggen betrugen am 20. März, am Tage des 
Inkrafttretens des ruſſiſchen Vertrages 138,50 


und 119,75, am 29. dagegen 140,25 und 


122, alſo 1,75 bezw. 2,25 mehr; ebenſo war 
der Maipreis für Hafer von 126,50 am 
20. März auf 133 am 29. März, alſo ſogar 
Dieſe 


Tbabſache kann auch die „Kreuzztg.“ nicht 
leugnen; fie behauptet aber, die Preisſteigerung 
ſei nut durch Deckungskäufe der Baiſſiers her⸗ 


vorgerufen. „Dann aber hat geſtern und vor⸗ 


geſtern dieſer höhere Preis ein ſo großes An⸗ 


gebot von Rußland hierhergezogen, daß die 


Preiſe den größten Theil ihres vorwöchent⸗ 


I lichen Gewinnes 


wieder verloren.“ Als die 


I Kreuzztg.“ von dem immer ſtärker werdenden 


| 480. 


Preisdruck aller Kornfrüchte in Folge des In- dem „kerndeutſchen Geiſt der alten Hanſa“ | bezeichnen, 


Feuilleton. 


Der Auſtralier. 


Roman von Adolf Reichner. 
(Fortſetzung und Schluß.) 
„Unrecht?“ rief mit rohem Lachen der 


Odberſt; „was fo ein Dütendreher den Mund 


dollnimmt! Dein Märchen iſt ordentlich 


kührend, Tugendſpiegel; nur ſchade, daß ich 


ir die Maske abreißen kann. Das Opfer 


eines Nebenbuhlers willſt Du geweſen ſein? 


I ja doch, wer Dein Schätzchen nicht gekannt 


1 hätte! Ich könnte ein Lied von Pauline Reißig's 


ugend fingen; ich wußte genau, was fie ge⸗ 


. oſtet hat!“ 


5 Ein leiſer unterdrückter Schrei ertönte von 
er Thüre her. 
„Alſo daher datirt der unſelige Haß?“ rief 
weil Auſtralier. „Deshalb wurde ich verfolgt, 
Eli ich dieſes unglückliche Mädchen fernerem 
ende entzog? 
Anne Pauline Reißig“, erklärte er dann den 
uweſenden, „war die Tochter eines treuen 
n meines Vaters. Ihr hübſches Geſicht 
zte einen Offizier, deſſen Namen fie ſtets 
broßmüthig verschwieg; ihre Leichtgläubigteit 
dachte fie zu Falle. Statt ein unſauberes 
1. dallniß mit ihrem Verführer fortzuſetzen, 
e dieſer erwartete, begab ſich die Verlaſſene 
b t ihrem Kinde unter meinen Schutz. Mein 
genes Unglück, das fo plötzlich über wich 


der 


3 ‚ ‚einbrach, beraubte mich der Möglichkeit, mich 
mit ihrem Schickſal zu beſchäftigen. Als ich 


krafttretens des Handels vertrages fabelte, war 
— das muß ſie heute ſelbſt einräumen — der 
Preisſtand thatſächlich höher als am 20. März. 

— Die Silberkommiſſion wird am 
12. April ihre erſte Geſchäftsſitzung abhalten. 

— Daß die deutſche Landwirthſchaft von 
Seiten des Staates ganz beſonderer Fürſorge 
bedarf, das iſt die Ueberzeugung nicht blos 
vieler Landwirthe, ſondern auch zahlreicher 
anderer Staatsbürger. Die Art und Weiſe 
aber, wie der Ruf nach Hilfe ſtellenweiſe in 
Worte gefaßt wird, findet nicht überall Beifall. 
So ſchreibt die „Köln. Ztg.“: „Man wird es 
nur mit Bedauern ſehen können, daß die 
agrariſche Bewegung ſich mehr und mehr der 
Führung untergeordneter Fanatiker überläßt. 
Die Unbeſonnenheit, der Mangel an takliſchem 
Geſchick und an Feinheit der Empfindung ver⸗ 
rathen ſich in der Leitung des „Bundes 
der Landwirthe“ wie in der deutſch⸗ 
konſervativen Partei und Preſſe auf Schritt 
und Tritt. Die Herren ſcheinen zu glauben, 
daß ſie in Deutſchland durch ſchroffe Rückſichts⸗ 
loſigkeit und durch eine grobkörnige Agitation 
alles erreichen können. Einſchüchterung ſcheint 
das einzige Mittel zu ſein, mit dem ſie wirken 
zu können glauben. Sie legen es gradezu 
darauf an, jeden, der in irgend einem Punkt 
anderer Meinung iſt, ſchreiend und geſtikulirend 
von ſich abzudrängen und in den großen Sumpf 
der Sozialdemokratie hinabzuſtoßen. Will ein 
Reichstagsabgeordneter nicht nach ihrer Pfeife 
tanzen, ſo geben ſie ihm zu verſtehen, daß er 
leider in ſeinem Wahlkreiſe unangenehme Er⸗ 
örterungen über perſönliche Verhältniſſe zu 
erwarten habe. Die tpranniſchen Paſcha⸗ 
gelüſte dieſer Ritter vom politiſchen Dreſchflegel 
zeigen zuweilen einen Anflug von herzerquicken⸗ 
dem Humor. 

— Die Abfertigung, die dieſer 
Tage die „Nordd. Allgem. Ztg.“ denjenigen 
hat zu Theil werden laſſen, die die Parole 
„Vernichtungskampf gegen den kapitaliſtiſchen 
Liberalismus“ ausgegeben hatten, hat die 
„Kreuzztg.“ arg verdroſſen. Sie macht ihren 
Empfindungen in folgenden Sätzen Luft, die 
an die Bemerkung der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
von dem in den Oſtſeeſtädten noch herrſchenden 
„kerndeutſchen Geiſt der alten Hanſa“ anknüpfen: 
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nirgend weniger zu finden iſt, als in den 
Städten, welche in der Gunſt des „Neuen 
Curſus“ voranſtehen werden. Ueberall, ohne 
Ausnahme, herrſcht der „Fremde“, unum⸗ 


ſchränkt; in Danzig zumal, das hier den 


Mittelpunkt bildet, hat ſich noch nie ein ernſt⸗ 
hafter Gegenſatz gegen die Beſtrebungen des 
radikalen Freihandels gezeigt und von dem 
ſtolzen Unabhängigkeitsſinn vollends, der der 
„alten Hanſa“ eigen war, iſt nach außen 
wenigſtens keine Spur zu bemerken. Damit 
find die Beziehungen zum „internationalen 
Judenthum“, die die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
leugnen möchte, aber ſchon gegeben. Die 
Geſtalt des Abg. Rickert ſtellt in der 
Hinſicht die des „ſymboliſchen Vermittlers“ 
„leuchtend“ dar. Königsberg und Stettin 
werden im Reichstage durch Sozialdemokraten 
vertreten. Lübeck hat ſich bis zum Sommer 
1893 in derſelben Lage befunden, und man 
kann kaum ſagen, daß die Gegenwart in dem 
Sinne, wie wir es meinen, ein weſentlich 
anderes Bild darbietet, denn der heutige Ver⸗ 
treter gehört der „Freiſinnigen Vereinigung“ 
an, iſt aber ein Mann nach dem Herzen 
Rickerts und kann dem „internationalen Juden⸗ 
thum“ als ſolcher nicht fernſtehen.“ Jede weitere 
Bemerkung hierzu würde die überwältigende 
Komik ſolcher Phraſen abſchwächen. Sie ſind 
jedenfalls des Herrn von Hammerſtein, des 
Chefredakteurs der „Kreuzztg.“ ganz und gar 
würdig. Im übrigen mögen ſich doch die 
Herren um Hammerſtein nicht zu ſicher fühlen. 
Wer weiß, wie bald und gründlich die Sozial⸗ 
demokraten unter ihnen aufräumen werden. 


— Eine recht unangenehme Ueberraſchung 
iſt vielen Eiſenbahnbeamten in den 
letzten Tagen inſofern zu Theil geworden, als 
die ihnen noch nach dem alten Dienſtalters⸗ 
ſtufen⸗Syſtem vom 1. April d. J. ab be 
willigten Zulagen mit der Begründung zurück⸗ 
gezogen worden ſind, daß vom genannten Ter⸗ 
mine ab ein neues Dienſtaltersſtufen⸗Syſtem 
zur Einführung komme. Die Stimmung der 
hiervon betroffenen Beamten iſt deshalb eine 
ſehr gedrückte geworden. Eine ſolche Maßregel 
giebt zu den ernſteſten Gedanken Veranlaſſung 
und ſteigert die unter den Beamten ſchon 
herrſchende Unzufriedenheit noch mehr. Als 


Leider ſteht es unwiderruflich feſt, daß von | korrekt kann man ein derartiges Verfahren nicht 


begnadigt war, erfuhr ich nur, daß ſie bald 
nach meiner Verhaftung erkrankt und einſam 
geſtorben ſei; das Kind war in ein Waiſenhaus 
gekommen und für mich verſchollen.“ 

„Immer tugendhaft; wenn man nur daran 
auch glauben möchte“, höhnte der Oberſt mit 
heiſerem Lachen. 

Paul Holzner hatte ſich während dieſer 
Szene — unbekümmert um alle Etiquette — 
herangeſchlichen, und als der Oberſt eben ſeine 
ſpöttiſche Bemerkung gemacht hatte, trat er 
neben ſeinen Herrn und ſprach gerührt: F 

„Und des verſchollenen Knaben haben Sie 
ſich jetzt wieder angenommen. Pauline Reißig 
war meine Mutter.“ 

„Ein artiges Tableau“, krächzte der Oberſt. 

„Paul Holzner, hier iſt Ihr Vater!“ ſprach 
Mr. Richardſon, auf den Oberſt deutend. 

„Hat ſich mein Vater meiner geſchämt, als 
ich ſeiner bedurfte“, erwiderte Paul mit nicht 
verhehlter Verachtung, „ſo werde ich doch nicht 
jetzt einen Vater anerkennen, deſſen ich mich 
ſchämen müßte?“ 

Damit wendete Paul ſich wieder nach der 
Thüre, indeß der Oberſt, der alle Beherrſchung 
ſeines Ichs verloren hatte, ihm ein kreiſchen⸗ 
des: „Hund!“ nachrief. . 

Dieſes Intermezzo hatte die wohlthätige 
Wirkung, daß die Anweſenden aus dem un⸗ 
fruchtbaren Debattiren herauskamen. 

„Meine Herren,“ begann Prinz Xaver, „ver⸗ 
geblich frage ich mich, was dieſer Auftritt be · 


deuten ſoll.“ 
a nicht, daß ein großer Theil 


ir zweifle er 2 
all' dieſer Machinationen gegen Sie gerichtet 


denn ſchon längſt war es den Be⸗ 


war, Hoheit,“ 6 lier z 
„Die Freundſchaft, mit der Sie mich beehrten, 
hat den Neid ſo Mancher erregt, und als ſie 
hinter das von mir anſcheinend ſo ſorgfältig 
gehütete Geheimniß meiner Vergangenheit ge⸗ 
kommen waren, beeiferten ſie ſich, durch deſſen 
Preisgabe ihrer Rancune gegen Eure Hoheit, 
ſowie ihrem Haſſe gegen mich Genüge zu ver⸗ 
ſchaffen. — Dazu kam die Furcht. Dieſer 
Mann hier, den ich jetzt in einem Zuſtande vor 
mir ſehe, daß mich ſein Anblick zum Mitleid 
bewegen könnte, fürchtete meine nur allzu ge⸗ 
rechtfertigte Rache.“ s 

Das Ausſehen des Oberſt, der von ſeiner 
vorigen Wuth plötzlich in die tiefſte Abſpannung 
verſunken war, ſo daß er ſich nur mühſam 
aufrecht erhalten konnte, beſtätigte des Auftraliers 
Worte deutlich. ? 

„Er mag ohne Sorge fein,“ fuhr er fort; 
„eine höhere Hand hat es übernommen, zu 
ſtrafen. Es war die mahnende Stimme eines 
Engels, die mir heute Nacht verkündete: „Mein 
iſt die Rache, ſpricht der Herr.“ Ich beuge 
mich willig dieſem Entſcheid, — lebe alſo, Feig⸗ 
ling, lebe, — wenn Du kannſt!“ 

Eine feierliche Stille breitete ſich über die 
ſeltſame Gruppe; die verſammelten Männer 
wagten ſich nicht zu rühren, um dieſe im⸗ 
ponirende Ruhe nicht zu ſtören. Nur die faſt 
ächzenden Athemzüge des Oberſt erklangen in 
dem Saale. 

„Meine Herren,“ ſprach der Prinz zu dem 
General und dem Auditeur nach einer geraumen 
Weile, indem er gleichzeitig dem Auſtralier die 
Hand reichte, „Ihre Miſſion iſt hier zu Ende.“ 


ſprach der Auſtralier zum Prinzen. | 
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hörden bekannt, daß am 1. April d. J. ein 
neues Verfahren hinſichtlich der Regelung der 
Gehälter uach Dienſtaltersſtufen eintritt, und 
man hätte deshalb lieber mit der Bewilligung 
von Zulagen zurückhalten ſollen. Die Zurück⸗ 
nahme der bereits bewilligten Zulagen iſt ledig⸗ 
lich ouf höhere Weiſung zurückzuführen und 
hängt mit den den Behörden jetzt zugegangenen 
Ausführungsbeſtimmungen über die Regelung 
der Gehälter nach dem neuen Dienſtalters⸗ 
ſtufenſyſtem zuſammen. Ueber das hierbei zu 
beobachtende Verfahren herrſcht ſtrenges Still⸗ 
ſchweigen. Warum und weshalb thut man ſo 
geheimnißvoll? Fürchtet man die öffentliche 
Beſprechung der die meiſten Beamten ſo ſchwer 
ſchädigenden Neuerung? Hätten die Beamten 
Vortheil von der Neuerung zu erwarten, würde 
man ſich ſicher nicht in ein ſo bedenkliches 
Schweigen hüllen. Die Zurücknahme der be⸗ 
willigten Zulagen wird von den Beamten ſo 
gedeutet, daß die betreffenden nach dem neuen 
Dienſtaltersſtufenſyſtem noch nicht auf den Ge⸗ 
haltsſatz zu ſtehen kommen, der ihnen bereits 
bewilligt war. Würde ihnen dieſer oder ein 
höherer Gehaltsſatz zuſtehen nach dem neuen 
Syſtem, dann lag keine Veranlaſſung vor, die 
einmal bewilligte Zulage wieder zurückzuziehen, 
denn man hätte ſpäter das Mehr einfach nach⸗ 
bewilligen können. Eine Beſſerſtellung der be⸗ 
troffenen Beamten iſt hiernach ausgeſchloſſen, 
und mit einer bewunderungswerthen Reſignation 
warten ſie auf den weiteren Verlauf der Dinge, 
die da kommen werden. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hat eine 
„Lücke“ im Preßgeſetze entdeckt. Der Ver⸗ 
leger, der den eigentlichen Vortheil eines Preß⸗ 
vergehens habe, werde nach Lage der Geſetz⸗ 
gebung zumeiſt gegenüber der formalen Ver⸗ 
antwortung des Redakteurs frei ausgehen. Das 
offiziöſe Blatt freut ſich deshalb über das 
Anarchiſtengeſetz der Schweiz, in dem diejenigen, 
die zur Vervielfältigung und Verbreitung einer 
firafbaren Schrift wiſſentlich mitgewirkt haben, 
mit Geldſtrafe bis zu 10 000 Franks belegt 
werden. „Der Ausbau dieſes Gedankens zu 
einer allgemeinen, feſten, prinzipiellen Geſetzes⸗ 
regel würde, ohne der Preßfreiheit irgendwie 
zu nahe zu treten, dem modernen Therſites 
ebenſo ſeinen loſen Mund ſtopfen, wie die 
Proletarierhetze lahm legen, damit aber dazu 
beitragen, die Maulwurfsarbeit eines doppelt 


Dieſe Zurechtweiſung war, namentlich da 
ſie einem ſo hochgeſtellten Offiziere, wie dem 
Gouverneur, galt, ſehr derb. „Befreien Sie 
uns gefälligſt von der Gegenwart dieſes Herrn.“ 
Damit deutete er mit verächtlicher Handbewegung 
auf den Oberſt. 

Dieſer ſchien aus einem Traume zu er⸗ 
wachen, richtete ſich auf und ſah mit leuchtenden, 
unſtäten Augen im Kreiſe umher: 

„Hihihi,“ grinſte er mit verzerrtem Munde, 
„dieſer Mayen hat doch ein verteufeltes Glück, 
— ſchießt ihn mitten auf den Pelz — endlich 
hat er doch noch d'ran glauben müſſen, 
hab's dem Kerl immer gegönnt, — Hochzeit 
machen, hihi — ja wohl — mit des Seilers 
Tochter; Schade um eine Kugel —.“ 

Und dabei nickte er mit grauenhaft freund⸗ 
licher Vertraulichkeit den Umſtehenden zu. 

Am Tiefſten erſchüttert war bei dieſem An⸗ 
blicke der Auſtralier. 

„Ein Gottesgericht!“ ſprach feierlich der 
Prinz, ihn wegziehend. 

Der General und der Auditeur zogen ſich 
ſo eilig zurück, daß ihr Weggang mehr einer 
Flucht glich. 

Niemand hätte ſich des wahnſinnigen Oberſt 
angenommen, wenn nicht Paul Holzner einge⸗ 
treten wäre. Er trat vor den ſeltſam ge⸗ 
ſchwätzigen Alten hin und fragte ihn, indem er 
ihn ſcharf fixirte: 

„Erkennen Sie mich?“ 

„Alter Junge, freilich!“ wieherte der 
Oberſt. „Du biſt ja mein alter Feldwebel; 
haſt Dich lange nicht ſehen laſſen bei Deinem 
alten Hauptmann.“ (Fortſ. in der Beilage.) 


ungeſunden Zerſetzungsprozeſſes einzudämmen.“ 
Die Gerichte, die ſchon jetzt eine Verantwortung 
der Setzer, Korrektoren und Verleger ſich 
gewaltſam konſtruiren, wären zweifellos von 
einer ſolchen neuen geſetzlichen Beſtimmung ſehr 
befriedigt. Für alle aber, die ſich die ſchon 
genau eingeſchränkte Preßfreiheit nicht noch 
weiter verkümmern laſſen wollen, iſt der Vor⸗ 
ſchlag des offiziöſen Blattes unannehmbar. Er 
iſt aber inſofern beachtenswerth, als heute auch 
nach offiziöſer Auffaſſung eine Ausdehnung der 
Verantwortung für Preßvergehen auf den 
Drucker und Verleger im beſtehenden Geſetze 
nicht begründet iſt. 

— Die „Köln. Ztg.“ meldet: Der Zar 
verlieh deim Abſchluß des Handelsvertrages 
dem Reichskanzler Grafen Caprivi die 
Brillanten zum Andreasorden, dem Staats⸗ 
ſekretär von Marſchall den Alexander⸗Newski⸗ 
Orden, dem Geheimrath Thielemann den 
Weißen Adlerorden. 

— Der überfällige Lloyddampfer 
„Ems“ iſt in der Nähe der Azoren aufgefun⸗ 
den und in Horta, Hauptſtadt der Inſeln, von 
einem fremden Dampfer eingeſchleppt worden. 
Die Direktion des Lloyd ordnete an, daß die 
Paſſagiere mit dem Schnelldampfer „Kaiſer 
Wilhelm II.“ nach Newyork gebracht werden. 
— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die Verhandlungen über den Abſchluß 
eines Handelsvertrags zwiſchen Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Rußland haben, wie übereinſtimmend 
aus Wien und St. Petersburg berichtet wird, 
zu einer vollſtändigen Einigung über die Grund⸗ 
lagen eines Vertrags geführt, der gleich dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag bis zum 31. 
Dezember 1903 Gültigkeit Haben ſoll. Infolge 
deſſen tritt von heute ab bis zum 1./13. Juli 
ein Handelsproviſorium in Kraft. Durch eine 
Verordnung des öſterreichiſch - ungarischen 
Geſammt⸗Miniſteriums wird demgemäß beſtimmt, 
daß ruſſiſche Provenienzen bei der Einfuhr nach 
Oeſterreich⸗Ungarn von heute ab als meiſt⸗ 
begünſtigt zu behandeln ſeien. Der Handels⸗ 
miniſter hat gleichzeitig die Handelskammern 
verſtändigt, daß öſterreichiſch-ungariſche Pro: 
venienzen in Rußland ebenfalls als meiſtbegünſtigt 
behandelt würden und daher auf den öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Export die ruſſiſchen Konventional⸗ 
zölle aus den Handelsverträgen Rußlands mit 
Deutſchland und Frankreich Anwendung fänden. 
— In dem Handelsvertrage gewährt Rußland 
Oeſterreich⸗ Ungarn nicht die Spezialver⸗ 
günſtigungen, die Norwegen zugeſtanden ſind 
und in dem deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrag 
fehlen. Oeſterreich⸗Ungarn gewährt Rußland 
die Vergünſtigungen nicht, die Italien für 
Wein, und ebenſo die Vergünſtigungen, die 
Serbien für Getreide, und Rumänien für 
Petroleum zugeſtanden ſind. Sollte Oeſterreich⸗ 
Ungarn dieſe drei Vergünſtigungen einer dritten 
Macht zugeſtehen, ſo erhält ſie Rußland eben⸗ 
falls. Rußland bindet für die Dauer des 
Vertrags alle Deutſchland zugeſtandenen Zoll⸗ 
herabſetzungen; Oeſterreich verpflichtet ſich 
ebenſolange, die Getreidezölle nicht zu erhöhen. 

Das Präſidium des ungar. Abgeordnetenhauſes 
hat angeordnet, daß vom Donnerstag ab nur eine 
beſchränkte Anzahl Berichterſtatter Zutritt zur 
Berichterſtattertribüne erhält. Demzufolge be⸗ 
ſchloſſen ſämmtliche Zeitungen einhellig, 
falls die Verordnung nicht bis zum Mittwoch 
rückgängig gemacht ſei, keinerlei Parlaments⸗ 
berichte und keine Reden zu veröffentlichen. 

Die Peſter Blätter veröffentlichen folgende 
Mittheilung: „Angeſichts des wiederholt auf⸗ 
tauchenden Gerüchtes, als ob ein Teſtament 
Koſſuths gefunden worden ſei, das verheimlicht 
werde, weil es ſolche Ausfälle gegen die 
Dynaſtie enthalte, daß ſie die Theilnehmer an 
der Leichenfeier in Verlegenheit ſetzen könnten, 
werden wir von der berufenſten Seite erſucht 
und ermächtigt, zu erklären, daß dieſes Gerücht 
im beſten Falle eine grundloſe Erfindung iſt. 
Die Abgeordneten Eötvös, Helfy und Graf 
Karolyi, die von den Söhnen Koſſuths mit der 
Sichtung des ſchriftlichen Nachlaſſes betraut 
wurden, haben jedes Papier auf's Sorgfältigſte 
unterſucht und nicht das Mindeſte gefunden, 
was einer letztwilligen Verfügung irgendwie 
ähnlich ſehen könnte.“ 

Frankreich. 

In einer Rede, welche der Miniſter Spuller 
am Schluß des Kongreſſes der politiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft gehalten, erklärte derſelbe, die Re⸗ 
gierung wünſche, daß Alle ſich ihren Beſtre⸗ 
bungen, dem Lande die Ruhe wiederzugeben, 
anſchließen mögen, und daß man ſich mit den 
demokratiſchen Geſinnungen, welche allein in 
Frankreich herrſchen, befreunden ſolle. 

Der Präſident der Republik hat auf einen 
Antrag des Großkanzlers des Ordens der Ehren⸗ 
legion den früheren Vizepräſidenten der Panama⸗ 
geſellſchaft, Charles Leſſeps, aus der Liſte der 
Mitglieder des Ordens geſtrichen mit der Be⸗ 
gründung, daß derſelbe wegen Beſtechungs⸗ 
verſuche von Beamten zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt war. 

Aus Vichy wird gemeldet, daß gelegentlich 
der Ausſtellung einer Bronze⸗Statue, welche 


der Kaiſer von Rußland der Stadt zum Ge⸗ 

ſchenk gemacht, die Einwohnerſchaft eine große 

ruſſenfreundliche Demonſtration veranſtaltete. 
Großbritannien. 

Die Einnahmen des Staatsſchatzes in dem 
Rechnungsjahre 1893/94 belaufen ſich auf 
98 297 362 Pfund Sterling gegen 97 609 579 
Pfund Sterling im vorhergehenden Finanzjahre. 
— In Newaaſtle berieten ſich am legten Sonn⸗ 
abend die Kohlenbergwerksbeſitzer und Bergleute 
von Northumberland, um einen gemeinſamen 
Ausſchuß einzuſetzen, der alle drei Monate die 
Löhne beſtimmen ſoll. Der Ausſchuß ſoll auch 
vollberechtigt ſein, entſtandene Streitigkeiten zu 
ſchlichten, damit in Zukunft Strikes und Ar⸗ 
beitsſperren vermieden werden. 

Dänemark. 

Beim Schluß der Budgetdebatte im 
Landsthing ſprach der Miniſter⸗Präſident Eſtrup 
im Namen des Kabinets ſeine Freude aus über 
die gute Ausſicht für das Zuſtandekommen eines 
regelmäßigen Finanzgeſetzes durch gegenſeitige 
Konzeſſionen beider Kammern und der Regierung. 
Ihm perſönlich würde es eine Freude ſein, 
wenn die Vereinbarung zu Stande käme, weil 
er dadurch von den Beſchwerden ſeiner Stellung 
befreit werden könne. Dabei kündigte der 
Miniſter⸗Präſident an, daß er ſeine Demiſſion 
zu geben beabſichtige. Das Finanzgeſetz wurde 
ſodann von beiden Kammern angenommen und 
in der Sitzung des Staatsraths vom König 
unterzeichnet. Der Ueberſchuß des Budgets 
beträgt 2 830 000 Kronen. 


Rußland. 

Im Mai dieſes Jahres wird in Borki die 
Gnadenkirche feierlich eingeweiht, welche dort 
zur Erinnerung an die Erreitung des Kaiſer⸗ 
paares aus Lebensgefahr (bei dem Bahnunglück) 
erbaut worden iſt. — Für die Verwaltung der 
Staatsbahnen ſollen Zentraldirektionen in 
Petersburg, Moskau, Warſchau, Charkow und 
Tiflis errichtet werden. 

Amerika. 

Der Vorſitzende des Senats-Ausſchuſſes für 
das Auswärtige Morgan hat bei einem Inter⸗ 
view erklärt, das Abkommen zwiſchen Groß⸗ 
britannien, Deulſchland und Amerika in Betreff 
Samoas führe zu Verwickelungen und müſſe 
daher gekündigt werden. 

Der Gouverneur von Süd Carolina hat die 
Bezirke von Darlington und Florence als im 
Aufruhr befindlich erklärt, weil ſie ſich gegen 
das Geſetz, betreffend die Durchſuchung der 
Privathäuſer nach Spirituoſen, mit Waffen⸗ 
gewalt aufgelehnt hätten. Das Sumpfland bei 
Darlington, wohin ſich eine Anzahl von Polizei⸗ 
beamten geflüchtet hat, iſt von den Aufrührern 
umzingelt. Ein großer Theil der Miliz ver⸗ 
weigert dem Gouverneur den Gehorſam. Der 
Gouverneur wird mit den übrigen Miliz⸗ 
truppen in die aufrühreriſchen Bezirke ab⸗ 
marſchieren. 
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Provinzielles. 


Kulmſee, 2. April. Zur Feier des Geburtstages 
Sr. Durchlaucht des Fürſten Bismarck fand geſtern 
Abend in dem aufs herrlichſte dekorirten Saale der 
„Villa nova“ ein Feſtkommers ſtatt, an dem die 
Spitzen der hieſigen Stadtbehörden, mehrere angeſehene 
hieſige Bürger, die Vertreter der beiden Kreiſe Thorn 
und Kulm, die Herren Landrath Krahmer und Land⸗ 
rath Hoene, ſowie eine Anzahl hervorragender Per⸗ 
ſonen aus dieſen Kreiſen theilgenommen haben. Es 
find zu dieſer Feier im Ganzen ungefähr 150 Feſt⸗ 
theilgehmer erſchienen. Herr Landrath Krahmer brachte 
das Hoch auf Se. Majeſtät unſern Kaiſer Wilhelm II. 
aus, in welches die Verſammelten begeiſtert einſtimmten 
und die erſte Strophe der Nationalhymne ſangen. 
Das Hoch auf unſern Altreichskanzler Fürſten Bis. 
marck, brachte Herr Meiſter »- Sängerau aus. Herr 
Landrath Krahmer dankte dem Feſtkomitee für das 
Zuſtandekommen der vorzüglich gelungenen Geburts. 
tagsfeier. Herr Bürgermeiſter Hartwich dankte der 
Feſtverſammlung für deren rege und zahlreiche Theil⸗ 
nahme an dieſem Feſte. Hierauf verblieben die Feſt⸗ 
theilnehmer in höchſt animirter Stimmung mehrere 
fröhliche Stunden beiſammen, wobei verſchiedene pa- 
triotiſche Lieder geſungen und von der Muſikkapelle 
des Herrn Friedemann muntere Weiſen geſpielt wurden. 

x Gollub, 2. April. Zu Gunſten des Fonds 
zum Neubau der hieſigen evangl. Kirche iſt der Bank. 
zins erhöht worden. — An Stelle des Obergrenz⸗ 
kontroleur Baader iſt Herr Obergrenzkontroleur Voigt 
hierher verſetzt worden. 


Pelplin, 1. April. Geſtern Abend brannte in 
Sprauden ein dem Beſitzer Herrn Piotrowski gehöriges, 
von ſechs Familien bewohntes Arbeiterwohnhaus nieder. 
Das Feuer griff ſo ſchnell um ſich, daß an eine Ret⸗ 
tung des Mobiliars nicht zu denken war. Eine Ar⸗ 
beiterfrau ſtürzte ſich in das dem Einſturz nahe Ge. 
bäude, um ihre Erſparniſſe, die Früchte eines arbeits⸗ 
reichen Lebens, welche fie in Geſtalt von 4 Einhundert- 
und 5 Zwanzigmarkſcheinen in ihrem Gebetbuche auf⸗ 
bewahrte, zu retten. Leider mißlang ihr das Wagniß 
nicht nur, ſondern fie trug auch fo ſchwere Brand: 
wunden davon, daß ſie heute dem hieſigen Kranken⸗ 
hauſe zugeführt werden mußte. Daſſelbe geſchah mit 
einem Kinde, welches gleichfalls ſchwere Brandwunden 
davon getragen hat. Einer anderen Familie ſind 
150 M. mitverbrannt. Die Abgebrannten find nicht 
verſichert. 


Danzig, 2. April. In der Nacht von Mittwoch 
auf Donnerſtag ſind bei Heiſterneſt während des Lachs⸗ 
fanges auf hoher See zwei Boote gekentert, von denen 
die Beſatzung des einen, drei Fiſcher aus Ceynowa, 
den Tod in den Wellen gefunden hat. Die Leiche des 
einen wurde Tags darauf in den Lachsnetzen gefunden, 
die beiden anderen Leichen ruhen auf dem Meeres⸗ 
grunde. Wie das Unglück entſtanden, iſt noch nicht 
aufgeklärt. Der Kutter der verunglückten Fiſcher 
wurde, arg zugerichtet, mit dreimal gebrochenem Maſt, 


am Strande aufgefunden. Man vermuthet, daß die 
Fiſcher die beiden Leuchtfeuer von Hela und Heiſterneſt 
verwechſelt haben und jo dem Strande zu nahe ge⸗ 
kommen, wobei ihre Boote durch die Brandung auf⸗ 
geſtoßen und zum Kentern gebracht worden ſind. — 
Geſtern find von Herrn Polizei- Aſſeſſor Haak 39 
Schutzleute vereidigt und dann behufs Uebernahme 
der erweiterten Nachtbewachung neu eingeſtellt worden. 
Bromberg, 31. März. Seitdem der antiſemitiſche 
Agitator Leuß im Herbſte v. J. ſich hier hat hören 
laſſen und damit zugleich den Anſtoß zur Gründung 
eines antiſemitiſchen Vereins, oder, wie er ſich nennt, 
deutſch⸗ſozialen Vereins, gegeben hat, genießt Brom⸗ 
berg das zweifelhafte Glück, daß von Zeit zu Zeit 
auch andere antiſemitiſche Agitatoren hier erſcheinen 
und ihre bekannten Hetzreden halten, wofür ſie, da 
dieſe Vorträge nur gegen Entree von 30 Pf. beſucht 
werden können, ein gut Stück Geld einheimſen. 
Namentlich läßt ſich dies von Herrn Liebermann 
v. Sonnenberg ſagen, der Bromberg ſchon zweimal 
mit ſeiner Gegenwart beglückt hat. Nachdem er erſt 
im Januar ſich hier hatte hören laſſen, traf er geſtern 
hier wieder ein. Ob er mit dem klingenden Reſultate 
ſeines geſtrigen Beſuches in gleicher Weiſe wie bei 
ſeinem erſten Beſuche zufrieden geweſen ſein wird, 
möchten wir faſt bezweifeln, denn geſtern bezifferte ſich 
— nach Mittheilung des betreffenden Polizeibeamten — 
die Zahl der Anweſenden auf nur ca. 350 Perſonen, 
während früher die Zahl der Zuhörer eine doppelt 
ſo große war. Ferner war vor kurzer Zeit 
auch der bekannte Dr. Förſter hier anweſend, der 
ein beſſeres Geſchäft gemacht, denn der Beſuch 
ſeines Vortrages hat ſich auf mehr denn 600 Perſonen 
belaufen — a Perſon 30 Pfg. — das rentirt. 
Nächſtens ſoll ſogar Ahlwardt. der Rektor aller 
Deutſchen, nach Bromberg kommen. — Eines feſtlichen 
Empfangs kann er übrigens ſicher ſein; auch an 
Blumen⸗Bouquets ꝛc. wird es ihm nicht fehlen, denn 
Bromberg gefällt ſich nun einmal in ſolchen Extra⸗ 
vaganzen. Paſſirte es doch dem Scharfrichter Reindel 
bei ſeiner Abreiſe von hier, daß ihm von „Damen“ 
auf dem Bahnhofe Blumenbouquets überreicht wurden. 
Gneſen, 1. April. Auf dem hieſigen Bahnhof 
hat ſich heute Nachmittag ein gräßliches 
Eiſenbahnunglück zugetragen. Als um 2 Uhr der 
Perſonenzug von Bromberg nach Poſen auf dem 
erſten Geleiſe einfuhr, unternahmen zwei aus dem 
Warteſaal kommende Männer vor dem einfahrenden 
Zuge das Geleiſe zu überſchreiten, um zu dem auf 
dem dritten Geleiſe haltenden Zuge nach Nakel zu ge⸗ 
langen. Der eine hatte glücklich die Schienen über⸗ 
ſchritten, der zweite jedoch, die nahende Gefahr er⸗ 
kennend, machte halbwegs kehrt und verſuchte wieder 
den Perron zu erreichen. Es gelang ihm nicht; er 
wurde von dem einfahrenden Zuge erfaßt und auf 
der Stelle getödtet. Wie Augenzeugen berichten, 
waren die Maſchinen und 3 Wagen über den Ver⸗ 
unglückten hinweggegangen. Der Kopf war durch die 
Räder der Lokomotive vom Rumpfe getrennt und in 
die Bremsvorrichtung mit ſolcher Gewalt eingekeilt 
worden, daß derſelbe zum Entſetzen der Paſſagiere 
. mittels Hammerſchläge entfernt werden 
mußte. s 
Poſen, 2. April. Bei der Reichstagsſtichwahl im 
Kreiſe Meſeritz⸗Bomſt wurde der freikonſervative 
Landtagsabgeordnete von Dziembowski mit etwa 
500 Stimmen Mehrheit gegen den polniſchen Kandidaten 
Szymanski gewählt. Die Ergebniſſe aus 8 Bezirken 
mit meiſt deurſcher Bevölkerung fehlen noch. 
Neuſtadt b. P., 31. März. Vor Kurzem erhielt 
ein hieſiger Landwirth von einem ihm unbekannten 
Abſender ein kleines Packet. Da er befürchtete, daß 
es Dynamit enthalte, rief er einige Nachbarn herbei, 
welche ihm riethen, das Packet einige Zeit ins Waſſer 
zu legen, um es ſo unſchädlich zu machen. Nachdem 
dies geſchehen war, ließ er das Packet vorſichtig 
öffnen, wo ſich fein Inhalt als — eine Probe künſt⸗ 
lichen Düngemittels entpuppte. — Nicht ſo harmlos 
als dieſer Fall lief ein Scherz ab, mit dem ſich einige 
Knechte in dem 10 Klm. von hier entfernten Dorfe 
Chraplewo vergnügten. Am 2. Oſterfeiertage trieben 
ſie nämlich die alte Unſitte, Mädchen mit Waſſer zu 
begießen, worauf die Begoſſenen ſich in ein Haus 
flüchteten und es verriegelten. Als die Mädchen 
merkten, daß einer der Knechte durch den Schornſtein 
ins Haus gelangen wollte, faßten ſie den unglückſeligen 


Entſchluß, einiges im Kamin befindliche Stroh anzu 


zünden. Leider befand ſich aber auch in demſelben 
getrocknetes Kienholz, das ſogleich Feuer fing und das 
Leben des jungen Mannes zu Grunde richten ſollte. 
Denn die Mädchen befreiten ihn trotz ſeiner Hilferufe 
nicht aus ſeiner Lage, in dem Glauben, daß er durch 
das wenige Stroh keinen Schaden nehmen werde. 
Schließlich zerbrachen ſeine Genoſſen auf ſein Geſchrei 
eine Scheibe, gelangten in die Stube und zogen den 
Uuglücklichen, der ſchreckliche Brandwunden an Händen 
und Füßen hatte, heraus. Geſtern erlöſte ihn im 
5 zu Pinne der Tod von ſeinen gräßlichen 
ualen. 

Landsberg a. W., 29. März. Der Schriftſetzer 
Richard Kaczkowski ging geſtern Abend an der Biege 
bei Pauckſch auf dem Wall ſpazieren. Unten am 
Warteufer bewegte ſich eine ältere, ſcheinbar den 
beſſeren Ständen angehörende Dame auf und ab. Da 
es Kaczkowsky nicht für angemeſſen hielt, die Dame 
auf die Gefahr aufmerkſam zu machen, in die ſie bei 
der großen Tiefe des Waſſers und der reißenden 
Strömung bei einem Fehltritt gerathen könne, löſte 
er einen Kahn am Ufer, um für alle Fälle hülfbereit 
ſein zu können. Hätte der junge Mann dieſe weiſe 
Vorſicht nicht geübt, ſo wäre ein Menſchenleben un⸗ 
rettbar verloren geweſen. Kaum hatte er nämlich 
das Fahrzeug gelöſt, ſo entnahm er aus dem Geſchrei 
von Kindern, daß die Dame in die Warte gefallen 
ſei. Trotz der größten Aufmerkſamkeit, die er auf⸗ 
wendete, konnte er nichts entdecken, der Körper mußte 
alſo ſofort durch den Strudel in die Tiefe geriſſen 
ſein. In demſelben Momeut tauchte ein Arm auf 
und Kaczkowski gelang es, denſelben nicht allein zu 
faſſen, ſondern auch feſtzuhalten. Etwas war damit 
ſchon gewonnen; aber gleichzeitig ſteigerte ſich die 
Gefahr für beide Perſonen von Sekunde zu Sekunde. 
K. durfte den Arm nicht fahren laſſen, ferner hatte er 
aber auch dafür Sorge zu tragen, daß das Fahrzeug 
nicht noch weiter vom Ufer ab und in die Strömung 
getrieben wurde. Da die Dame noch ge rg 
von ſich gab, ſetzte K. jede Rückſicht auf fein eigenes 
Leben beiſeite, er ließ den Kahn einen Augenblick 
weiter treiben, nahm alle ſeine durch et des 
Körpers ſchon ſehr im Schwinden begriffenen Kräfte 
zuſammen — und mit einem verzweifelten Ruck hatte 
er den ganzen Körper endlich im Kahn. Das Weitere 
für die Pflege der Dame veranlaßte ein am Wall 
wohnender Beſitzer, der mit ſeinen Leuten zur Hülfe 
geeilt war. Die heldenmüthige That eines der Jünger 
Gutenbergs erregte allgemeines Aufſehen und wird 
auch hoffentlich von behördlicher Seite die gebührende 
Anerkennung erfahren. 
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Tborn, 3. Ab 1 

Wir machen wiederholt dar 
aufmerkſam, das der vierteljährli 
Abonnementspreis für die „Thor 
Oſtdeutſche Zeitung“ vom 1. April 
für diejenigen Leſer, welche die 3 
tung in der Expedition oder den A 
pots abholen oder durch die Poſt 
ziehen 1,50 M. beträgt, frei ins Ha 
gebracht koſtet die Zeitung mit Bring 
lohn wie bisher 2 M. ö 

— [Vom Kaiſermanöver.] Nach 
eine kriegsmäßige Einquartirung, bei der 
der Quartiergeber im Frieden am beſten | 
bereits in kleinerem Maßſtabe an mehre 
Orten erprobt worden iſt, werden, wie wird 
gut unterrichteten militäriſchen Kreiſen 1 
nehmen, während der diesjährigen Kai 
manöver in dieſer Beziehung ganz beſond 
Maßregeln vorgenommen werden, und es w 
ſich das Ganze in viel größerem Maßſtabe! 
bisher geſtalten. Die bevorſtehenden Quart 
werden jetzt den Truppen jedesmal erſt n 
Beendigung der Uebung mitgetheilt werden! 
die Unterbringung wird im Sinne von 9 
ſchaftslagern ſtattfinden, indem die Unterkl 
mit Biwaks verbunden wird und ſämmtli 
Quartiere als im Kriegszuſtand befindlich 
trachtet werden. Durch dieſe Maßregel wer 
die Manöver auch außerhalb der wenigen fl 
lichen Gefechtsübungsſtunden und während! 
ganzen Verlaufes eine unmittelbare Vorbereitl 
für den Krieg. Bei dem bisher gebräuchlich 
Verfahren lag für die beiderſeitigen Führer 
der Kenntniß der augenblicklich innehaben 
und der für den folgenden Tag beabſichtig 
Quartiere nicht nur der eigenen, ſondern & 
der feindlichen Truppen eine unvermeidlif 
Verführung, auf die Abſichten der Leit 
Schlüſſe zu ziehen und danach die eigel 
Maßregeln einzurichten. Es liegt darin etw g 
was unſere Uebungen dem Weſen des Krieh fi 
entfremden konnte, und der Hauptzweck J 1 
Feld nanöver, Heranbildung höherer Fühll ſi 
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wurde in Frage geſtellt. Für die Trupſ b 
aber iſt die Uebung der vollſtändigen krieh 
mäßigen Unterkunft, weil im Kriege 9 d 


häufigſten vorkommend, vielleicht noch wichtiſ z 
als die des Biwakierens. Während bei DM h. 
bisher üblichen Verfahren Unternehmung 


nächtliche Angriffe, Ueberfälle uſw. nu 
Vorpoſten betrafen, die in Quartieren zeriitf | 
liegenden Truppen dem bei den Vorpoſten J ft 
ginnenden Gefecht gleichgiltig zuhörten, wi d 
bei obiger kriegsmäßiger Lagerung und Un y 
kunft der Truppen eine jede derartige Unt ei 
nehmung des Feindes zurück bis auf die hint g. 
ſten Quartiere des Gros, und die Führer al 
Grade werden in der ſchwierigen Kunſt geil 
bei plötzlich entſtehendem Gefecht ihre M 
regeln derart zu treffen, daß einerſeits 
Truppen nicht voreilig und unnütz alarm 
werden, andererſeits aber durch verſpäl 
Verſammlung nicht etwa eine Niederlage 9 
ſchuldet werde. J 
— [Schulferien an den höher 
Lehranſtalten.] Der von dem Gymnalll 
direktor Kunze in Liſſa im Auftrage der DE 
girtenverſammlung der Provinzialvereine ! 
Lehrer der höheren Anſtalten Preußens heral 
gegebene Schulkalender bringt unter ander 
auch eine Ueberſicht der Ferienordnungen 
preußiſchen Provinzen für das nächſte Schi 
jahr. Daraus ergiebt ſich die überraſchel 
Thatſache, daß die Geſammtdauer der Fer 
in den verſchiedenen Provinzen von verſchiede 
Länge iſt. So haben z. B. die höheren Le 
anſtalten der Rheinprovinz nur 74 Tage Fe 
Schleſien, Poſen und Weſtfalen je 76 TA 
Schleswig⸗Holſtein und Brandenburg je 80 MU 
Weſtpreußen und Pommern ſogar je 82 T 
Ferien. Es läßt ſich nicht erkennen, ob 1 
Prinzip dieſer Ungleichheit zu Grunde li 
Man könnte z. B. nicht jagen, daß die ül 
wiegend katholiſchen Provinzen mit RüdM 
auf die katholiſchen Feiertage kürzere Fern 
haben, denn das ſtark katholiſche Weſtpreufßß 
hat (zuſammen mit Pommern) die länge 
Ferien. Auch müßten, wenn dies Prim 
adoptirt fein ſollte, die evangeliſchen Anftall 
derſelben Provinz, wenn fie bie katholisch 
Feiertage der katholiſchen Nachbaranſtalten mi 
feiern, zum Ausgleich längere Schulferien hal“ 
was aber, wie bekannt, nicht der Fall iſt. 
— [Ausnahmetarif für Stre 
und Futtermittel] Die Ci 
bahnbirektion bringt zur Kenntniß, daß 9 
Ausnahmetarif bezüglich der Futtermittel 
gemein am 1. Juli 1894 außer Kraft tel 
Von dem gleichen Tage ab wird auch I 
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für Streu: und Futtermittelſendungen nad U 
Nothſtandbezirken, nach der Großherzog) 
Heſſiſchen Provinz Oberheſſen fowie nach ! 
Reichslanden Elſaß und Lothringen nicht me 
gewährt. Der Ausnahmetarif bleibt ſomit v 
1. Juli 1894 ab nur noch für Torfſtreu 1 
und Torfmull, Streutorf und Holzſägeſpähl 
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| Georg Dechn, Strobandſtraße 12. 


ſowie Heidekraut bis zu dem urfprüngli 

glich feſt⸗ 
geſetzten Geltungstermin (1. 
beftehen. 9 (1. September 1894) 
— Zollerleichterung.] Laut neueſter 
Verfügung des ruſſiſchen Finanzminiſteriums 
N ir mit Getreide nach dem 
e gefüllt waren, zollfrei n 

zurückgebracht werden. aa Mr 
a — [Die Entladefriſt für Eiſen⸗ 
ahngüter] beginnt nach einer neuen An: 
Bere: bei Benachrichtigung der Empfänger 
rs die Poſt 3 Stunden nach Aufgabe des 
diese bricbtigungsſchreibens zur Poſt, auch wenn 
er drei Stunden ganz oder theilweiſe in die 

achtzeit bezw. in die Dienſtruhe fallen. 
Auſicht [Alte Thaler.] Es iſt vielfach die 
dis alt verbreitet, daß die öffentlichen Kaſſen 
be en Thaler nicht mehr annehmen; von 
eſtinformirter Seite wird uns jedoch mit ⸗ 
3 daß dieſelben ſowohl bei der Reichs⸗ 
ankſtelle als auch bei anderen öffentlichen Kaſſen 
nach wie vor in Zahlung genommen werden. 

— Beim Parademarſch] in 
Zügen, Kompagniefronten und Kompagnie: 
Rosie ſoll nach neuerer Anordnung des 
run in Zukunft zur Muſik von den 

ambouren ein Begleitmarſch geſchlagen werden, 
der in ¼ Takt mit Vorſchlag gehalten iſt. Die 
Pfeifen treten dabei nicht in Thätigkeit. 

— [3u der Ausſtellung des Weſt⸗ 
in eu iſchen Fiſchereivereins,)] welche 
ri den Tagen vom 10. bis einſchließlich den 
der a d. J. in Marienburg ſtattfindet, wird 
Hana Preußiſche Fiſchereiverein mehrere Vor⸗ 
pee entſenden, um mit dem Weſt⸗ 
ee ſchen Verein in engere Verbindung zu 
> Der von dem Oſtpreußiſchen Fiſcherei⸗ 
75 200 Tängtich ausgeſetzte Prämiirungspreis 
1325 Mk. iſt auf 300 Mk. erhöht worden, 
Fische 5 gegenüber hat der Weſtpreußiſche 
te verein einen Betrag von 60 Mk. zu 
1 9 Konkurrenz⸗Silberpreis für die oſt⸗ 

ſchen Ausſteller ausgeſetzt. 
dela, [Das 10. Provinzial⸗Kirchen⸗ 
für On feſt des Vereins für Kirchenmuſik 
15 ſt⸗ und Weſtpreußen findet am 15. und 
8 iR zu ur 97 15 he ee 
errn Profeſſor VBölderling zu Königs 

berg zu richten. ö 155 5 
ER [Kaufmänniſcher Verein.] In 
er geſtrigen Generalverſammlung erſtattete 
zunächſt der Vorſitzende Herr Wolff den Jahres⸗ 
bericht, dem wir Folgendes entnehmen: Es 
im Laufe des Jahres 2 Sommer⸗ 
vergnügen und 2 Wintervergnügen ſtattgefunden, 
und ſind Vorträge von Frau Ottilie Stein und 
Ben Dr. Engel gehalten worden. Der Kurſus 
b r Buchführung und Handelswiſſenſchaft, von 
den Herren Ehrlich und Marks geleitet, wurde 
von 14 Lehrlingen beſucht. Der Beſuch war 
ein ſehr unregelmäßiger, und muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß trotzdem mit den mit 
geringer Schulbildung verſehenen Schülern ein 
ſehr günſtiges Reſultat erzielt worden iſt. Es 
zu bedauern, daß junge Leute, die kaum mit 
den elementaren Schulkenntniſſen verſehen find, 
ſich dem Kaufmannsſtande widmen. Eine 
Petition an den Reichstag gegen den Quittungs⸗ 
an Frachtbriefſtempel wurde Seitens des Vor⸗ 
en unterſtützt. Es find von der Kaſſe 
11 0 urchreiſende Handlungsgehilſen unterſtützt 
orden. Es ſind 1200 Mk. eingenommen und 
1100 Mk. verausgabt worden, und beträgt der 
Reſervefonds Mk. 2700. Bei der hierauf 
folgenden Vorſtandswahl find die Herren 
D. Wolff zum Vorſitzenden, Stadtrath Fehlauer 
zum Stellvertreter, H. Löwenſohn zum Ren⸗ 
Auen und zu Beifigern die Herren Dekuczynski, 
: orau, Salo Lewin, Rawitzki und Georg Stern: 
derg gewählt worden. In die Reviſions⸗ 
Kommiſſion ſind durch Zuruf die früheren 
6 Mitglieder, Herren Adam, Chlebowski und 
Pommer, wiedergewählt. Ein Schreiben des 
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WMagiſtrats mit den abgeänderten Bedingungen 


für den Einkauf erkrankter Handlungsgehilfen 


und Lehrlinge in das ſtädtiſche Krankenhaus 


Grab gitter ſopit finn F 
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Schloſſerarbeiten 


fertigt billigſt an 


Pelzsachen 


zur Conservirung & 
nimmt an / 


Th. Ruckardt, 
— Kürſchnermeiſter. 


Murkſſen u. Weſterrouleaur 


11 St. für 10 Mk.) Liſte und Porto 30 Pf., Ein 
; Looſe : 2 1 0 reiben 20 Pf. extra, verſendet gegen Nachnahme, Poſt⸗ 
fertigt ſchnell und billigſt hierzu & ar ne 1 85 e Poſtmarken das Blues: 


Fl. Bettinger, 
— Coppernikustrahe 35. 


Prima Saatwicken, 


Rothklee Th 
ymothee, Seradella, Lu: 
dla a Safer, Gerit, Erbſen, gelbe und 
ron Lupinen, Weizen und Sammer⸗ 
Len offerirt billigſt H. Safian. 


[Ein Zweirad! 
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darunter: 3 Vierſpänner, 7 Zweiſp 


Eine Gärtnerei 


u vermiethen Fiſcherei Nr. 8. Nähere 
Auskunft ertbeilt Adele Majewski, 


pi) dit billig zu verkaufen bei Kamulla, Bäckermſtr.] Brombergerſtraße 33. 


wird zur Kenntniß gebracht und der Vorſitzende 
empfiehlt ſehr warm dieſen Einkauf. Der 
Jahresbeitrag beträgt 6 Mk. Auch die Ver⸗ 
käuferinnen können von dem Abonnement 
Gebrauch machen. Zum Schluß wird ein 
Schreiben des Gewerbevereins Graudenz ver⸗ 
leſen, das die Gewerbetreibenden zur Be⸗ 
theiligung an der in Graudenz im Jahre 1895 
ſtattfindenden Provinzial » Gewerbeausſtellung 
auffordert, und ſind Anmeldungen bis zum 
1. Mai erwünſcht. Der Vorſtand iſt gern 
bereit, nähere Auskunft zu ertheilen. 
[Die Barbier, Friſeur⸗ und 
Perrückenmacher⸗Innung!] hielt im 
Vereinslokale des Herrn Blachowski ihre 
Vierteljahrſitzung ab, zu der u. a. auch Mit⸗ 
glieder aus Strasburg, Brieſen, Schönſee, 
Kulmſee u. ſ. w. erſchienen waren. Vier 
Lehrlinge welche ihre Gehilfenprüfung beſtanden 
haben, erhielten vom Obermeiſter die Innungs⸗ 
papiere. Ein Lehrling wurde in die Innung 
eingeſchrieben. Die Kaſſenreviſoren berichteten 
über den Kaſſenbeſtand, es beträgt die Einnahme 
vom 1. April 1893 bis 31. März 1894. 
841,50 Mk., Ausgabe 779,40 Mk, mithin 
verbleibt ein Kaſſenbeſtand vom 12,10 Mk. 
Am 28. Mai d. J. findet in Graudenz der 
Bezirkstag ſtatt, zu dem als Delegirte die 
Herren O. Arndt, Smolbocki und Biberſtein v. 
Zawadzki gewählt ſind. Bei der Neuwahl 
wurden in den Vorſtand die Herren O. Arndt 
zum Obermeiſter, O. Smolbocki zum Schrift⸗ 
führer und C. Sellner als Rendant wieder⸗ 
gewählt. Als Beiſitzer und Prüfungsmeifter 
ſind die Herren P. Ebert und H. Schmeichler 
neugewählt, die Wahl gilt für 2 Jahre. Nach 
Schluß der Sitzung fand ein gemüthliches 
Zuſammenſein ſtatt. 
[Viktoria⸗Theater.] Für bie 
geſtrige vorletzte Opernaufführung hatte die 
Direktion den „Troubadour“, das Paradepferd 
aller Tenoriſten, die über das hohe O verfügen, 
gewählt. Den Manrico ſang Herr Staudinger 
mit Ausdruck und Verſtändniß. Die beneidens⸗ 
werthe Höhe ſeines Organs geſtattet es ihm, 
die bekannte stretta in der Originaltonart mit 
der beliebten Aenderung zu fingen und das O 
glückte ihm und klang vorzüglich. Mit be⸗ 
ſonderem Schmelz und Wohlklange ſang er die 
bekannte Stelle: „O Leonore“. Gut war auch 
die Azucena des Fräulein Cicek. Fehlt ihr als 
Mezzoſopran auch der in dieſer Partie jo be⸗ 
ſtrickende Alttimbre, ſo verſtand ſie es doch, die 
Gefühle der Sehnſucht, des Haſſes und Schreckens 
in bewältigender Weiſe auszudrücken und ihre 
Manier zu ſingen, paßt für die lyriſchen Stellen 
ihrer Partie vorzüglich. Herr Nordegg ſang 
als Graf Luna die getragenen Stellen ſehr 
ſchön, bei raſcherem Tempo verfällt er leicht in 
eine flache ausdrucksloſe Tonbildung. Herr 
Scholz ſingt immer vornehm und edel, ſo auch 
geſtern als Fernando. Der Chor war nicht 
immer ganz ſicher und verſchiedentlich unrein. 
— [Liebermann v. Sonnenberg] 
hat in der antiſemitiſchen Verſammlung am 
Sonnabend den Inhalt des von uns der „Freiſ. 
Zig.“ entnommenen und in Nr. 74 unſeres 
Blattes veröffentlichten Artikels über ſeine 
Perſon als Lüge und Verleumdung erklärt und 
ſich vorbehalten, gerichtliche Schritte gegen uns 
zu thun. In ſeiner Erwiderung gegen den Ar⸗ 
titel übergeht aber Herr Liebermann den Kern: 
punkt der ganzen Sache, d. i. die Behauptung, 
daß er in Wiesbaden Schulden gemacht habe, 
die noch nicht bezahlt ſind, ganz und gar, und 
wendet ſich nur gegen die ganz nebenſächlichen 
Punkte, daß er ſeinerzeit nicht Hauptmann, 
ſondern Lieutnant geweſen ſei und daß ſeine 
Gläubiger keine beſondere Verſammlung in 
Wiesbaden einberufen hätten, ſondern nur ein 
Jude durch Inſerat zur Theilnahme an ſeinem 
Vortrage eingeladen habe. Die „K. H. 3.“ 
bringt nun aber den Wortlaut jenes Inſerats 
in einem Wiesbadener Blatte, der wie folgt 
lautet: „Diejenigen hieſigen Geſchäftsleute, 
welche vor etwa 25 Jahren an dem damals 
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zuſammen: 2912 Gewinne im Werthe von 


Rob. Th. Schröder, Lübeck. 


BEE” Wiederverkäufer gegen Rabatt geſucht. IM 


zu verpachten. 


bn ere it zu haben bei 


Frau Maron, 


2 
eüle Pferde 


änner, 6 Einfpänner, 10 gerittene, 


eſattelte und gezäumte Reitpferde ꝛc. 
5 . 5 240 000 Mark. 


2 Ordentliche Schlafſtelle =: 


hier wohnhaften Herrn Hauptmann Liebermann 
von Sonnenberg ihr ſchweres Geld verloren 
haben, wobei von ihm damals zwiſchen Urger⸗ 
manen und Semiten gar kein Unterſchied ge⸗ 
macht wurde — und bei welcher Gelegenheit 
der Verein zum Schutze gegen ſchädliches Kredit ⸗ 
geben gegründet wurde — wollen ſich heute 
abend im Römerſaale einfinden. Vielleicht wird 
ſich daſelbſt Gelegenheit finden, die alte Ange⸗ 
legenheit zu ordnen. Ein damals hart Be⸗ 
troffener.“ Iſt nun die Behauptung jenes In⸗ 
ſerats unwahr, dann iſt es uns nicht recht er⸗ 
klärlich, warum Herr Liebermann jene Wies⸗ 
badener Zeitung nicht ſchon wegen Verbreitung 
dieſer Nachricht belangt hat. — Wir haben 
in dieſer Angelegenheit übrigens bereits Er⸗ 
mittelungen angeſtellt, deren Reſultat wir ſeiner⸗ 
zeit unſern Leſern mittheilen werden. 

— [Straßenfperrung.] Wegen Aus: 
führung der Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungs⸗ 
arbeiten werden die Bader, Stroband⸗, Tuch⸗ 
macher⸗, Junker⸗, Hospital⸗ und Jakobsſtraße 
ſowie die Südſeite des Neuſt. Marktes von 
Mittwoch ab für 6 Wochen für Reiter und 
Fuhrwerke geſperrt. 

— [Ein anſcheinend Jrrfinniger], 
namens Johann Hochſtädter aus Rußland, irrte 
geſtern Nachmittag auf dem Hauptbahnhofe ums 
her und wurde nach dem Krankenhauſe über⸗ 
führt. 

— [Temperatur] heute Morgens 
8 Uhr: 7 Grad R. Wärme; Barometer⸗ 
ſtand: 28 Zoll. 

— [Gefunden] ein Paar Garnhand⸗ 
ſchuhe in der Bäckerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeilich es.] Verhaftet wurden 
7 Perſonen. 

— [Bon der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,50 Meter über Null (fallend). 

2. April. Am heutigen Tage fand 
11 Wen Porst 15 Herrn Kreisſchullaſpettors 
Richter die monatliche Konferenz der Lehrer des dies ⸗ 
ſeitigen Bezirks ſtatt. Die nächſte Konferenz findet 
am 3. September in Podgorz ſtatt. 


Submiſſionstermine. 


Art ie⸗ ot Danzig. Vergebung der Liefe⸗ 
220 558 5 kg Nähſeide in öffentlicher Ver⸗ 
dingung am Mittwoch, den 11. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr. Die Bedingungen liegen im 
Geſchäftszimmer des Artillerie⸗Depots aus. können 
auch für 0,75 Mk., ausſchließlich Brief Porto, 
abſchriftlich von dort bezogen werden. 
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Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 3. April. 


Fonds: erholt. 2.4.94 
Ruſſiſche Banknoten 3 219,95] 219,90 
Warſchau 8 Tage . 218,95] 218,85 
Preuß. 3% Conſolss 88,30 88,30 
Preuß. 3/½% Conſols 101,70] 101,70 
Preuß. 4% Conſolsss 07,80 107,80 
Polniſche Pfandbriefe 4½% 67,200 67,20 

do. Liquid. Pfandbriefe 64,900 64,90 

Weſtpr. Pfandbr. 3 /% neul. II. 97,70 97,70 

Dlskonto- Comm. Antheile . . 194,00 193,40 

Oeſterr. Banknoten 163,75] 163,70 

Weizen: Mai 140,25] 141,00 

Septbr. 144,5 144,00 

Loco in New-York 63 ‘ö 63% 

5 loco 118,00] 117,00 
Bear Mai 122,50] 122,40 
Juli 124,750 124,50 

Septbr 124,50 124,25 

Nüböl: April⸗Mai 43,10] 42,70 
ee N. St en 43,80 

loco mit 50 M. Steuer fe 50,90 

e do. mit 70 M. do. 31,200 31,20 
April 70er 35,70] 35,50 

Septbr. 70er 37,50] 37,30 


I⸗Diskont 3°/,, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
le Anl. 51% o für andere Effekten 4%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 3. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 49,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er 29,75 „ „50 % —— 
April C 


Den Empfang 


billigen Preiſen. 


Altſtädtiſcher Markt 12, 


34 Geldgewinne im Geſammtbetrage M. 21 
pro Loos M. 3. / Anth. 1.75 Pf. / M. 1. % M. 16. 


Leo doseph, 


Paletots u. Anzüge 


liefere nach Maaß unter Garantie des Gut: 
Kl.⸗Mocker, Amtsſtraße 8. ſitzens zu ſehr 
Frau Maren: Ä 
BER Pferdeſtall zu verm. Gerſtenſtr. 13. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 3. April 1894. 


Wetter: trübe. 

Weizen: anhaltend gedrückt und luſtlos, 128/9 Pfd. 
bunt 123 M., 130/31 Pfd. hell 125 M., 133/34 
Pfd. hell 126/27 M. 

Roggen: flau, weil Abzug ſtockt, 120/21 Pfd. 102/3 
M., 123/25 Pfd. 104/5 M. 

S Brauw. 135/40 M., feinſte Sorten über 


otiz. 
Hafer: 125/35 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
ER e err rene 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 2. April. Im neuen Donaubett 
bei Jarndorf (in der Nähe von Preßburg) 
ſind zwei große, mit Zement beladene Laſtkähne 
geſunken. Da hierdurch die Schifffahrt faſt 
vollſtändig gehemmt iſt, muß eine Sprengung 
des Hinderniſſes durch Dynamit vorgenommen 
werden. 

Madrid, 2. April. Der von den Stürmen 
geſtern an der ſpaniſchen Küſte angerichtete 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Aus Algeſiras 
wird der Schiffbruch eines italieniſchen Dampfers 
gemeldet. Bei Gibraltar ſtrandete ein engliſches 
Schiff im Hafen von Malaga, wo ein großer 
Theil von Neubauten zerſtört wurde. 

London, 2. April. „Daily News“ 
meldet aus Kairo, daß nach dem Rhademanfeſte 
ein Miniſterwechſel ſtattfinden werde, da zwiſchen 
dem Khedive und den Miniſtern Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten ausgebrochen ſeien. — Aus 
Buenos⸗Ayres wird mitgetheilt, daß die In⸗ 
ſurgenten ſich noch immer in Deſtero halten. 
Zwiſchen den Mitgliedern der proviſoriſchen 
Regierung herrſcht Uneinigkeit. Die Kriegs⸗ 
ſchiffe „Republica“ und „Aquidabam“ befinden 
ſich ohne Kohlen und ihre Maſchinen haben 
bedeutende Beſchädigunſen erlitten. Die 
Rebellen haben Arrarez geräumt und halten 
nunmehr die Truppen Peixoto's daſelbſt ihren 
Einzug. 


Telephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, den 3. April. 


Berlin. Der Beſuch der Kaiſerin in 
Wilhelmshöhe bei Kaſſel iſt aufgegeben worden; 
dieſelbe wird mit den Prinzen von Abbazia 
direkt nach dem Neuen Palais überſiedeln. 

Rom. In Sardinien herrſcht große Noth, 
die Lebensmittel fangen an auszugehen. — 
15 000 Arbeiter rotteten ſich vor der Stadt 
Ravenna zuſammen, doch wurde ihnen der Ein⸗ 
tritt in die Stadt verwehrt. 

Madrid. In Santander herrſcht große 
Erregung gegen das Marineminiſterium, das 
angeblich bei der Exploſion in dem Wrack des 
„Machichako“ nicht die nöthige Vorſicht an⸗ 
wendete, ſo daß viele Gebäude der Stadt 
Schaden gelitten haben. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


ENTER TEE TRIER EN 
Ca. 5000 Stück jeidene Baſt⸗ 


kleider Mk. 14.80 per Stoff zur kom⸗ 
pleten Robe und beſſere Qualitäten — ſowie 
ſchwarze, weiße und farbige Seidenſtoffe v. 
75 Pf. bis Mk. 18.65 p. Meter — 
glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ꝛc (ca. 
240 verſch. Qual. u. 2000 verſch. Farben, Deſſins 2c.) 
Porto- und ſteuerfrei ins Haus!! 
Katalog und Muſter umgehend. 
G. Hennebergs Seiden - Fabrik (k. k. Hoflef.) 
Zürich. 


4 verlangen ſtets eine fofortige 
Halsleiden Bekämpfung, will man nicht 
Gefahr laufen, daß die langwierigſten und ſchlimmſten 
Krankheiten daraus entſtehen ſollen. Zur ſolchen 
Bekämpfung empfehlen mediziniſche Autoritäten Fay's 
ächte Sodener Mineral-Paftillen als das hierzu 
geeignetſte, wirkungsreichſte Heilmittel, das à 85 Pfg. 
die Schachtel erhältlich iſt. 


Pariſer Modellhüte 


der Saiſon zeige ergebenſt an. 


Empfehle Damen⸗ und Kinderhüte in bekannt geſchmackvollſter Aus⸗ 


Minna Mack Nachfl. dnn: Lina Heimke), 


N LEE = ER Zu 
Kanipagen N N — —ů ſowie ſämmtlicher Neuheiten 
19. Stettiner Pferde-Lotterie führung zu billigſten Preiſen. 
Ziehung am S. Mai 1894, hoch 
Hauptgewinne: 
6 n; cteshute 200 edle 
Equipagen und Pferde 


Freiburger Geld- Lotterie. 
Ziehung am 12. und 13. April cr. 8 


I Hauptgewinne 50,000, 20,000 Alk. 


5,000. 

9.— Lifte u. Porto 30 Pf. 
Potsdamer⸗ 

Straſte 71. 


oh M. 
Bantgeih. Berlin 


Gerngeiundes, starkes Holz 


zu einer Holländerwindmühle liegt be⸗ 
ſchnitten — ungebunden — fertig zum 
Verkauf. Näheres bei Herrn 


Arnold Danziger. Reſtaurat. Petrich in Gollub Wpr. 


Sämmtliche 


Schulbücher, 


welche in den hiesigen Schulen eingeführt sind, 


in bekannt vorzüglich danerhaften Leipziger Binbänden n. neuesten AuflageN 


empfiehlt bestens die Buchhandlung von 2 
E. F. Schwartz. 
FFF ͤ K 


Sämmtliche 


in den hiesigen Schulen gebrauchte 


Schulbücher 


in nur dauerhaften Leipziger Einbänden 


Buchhandiung von WALTER LANDECK Schulbacher. | 


EEE ER Stantsmedaille 1888. 


Man versuche lu vergleiche mit anderen Schokoladen im gleichen Preise. 


Hildebrand’ 
| Deutsche Schokolade, 


reitag, den 
8 Ba Uhr Abends: 


Inſtr.⸗ u. Nee. in I. 


halte stets auf Lager. 
5 este lungen au 1 Bekanntmachung 
das Pfd. (½ Ko.) Mk. 1.60. N 7 
In allen bezüglichen A Deutschlands vorräthig. j Antiquarische 8 Generalverſammlung 
Schulbücher erbitte mögl. frühzeitig, d f 


da solche stets schnell vergriffen sind. 
(Alte Lexika kaufe ich zu böchsten 
Preisen und bitte um Angebote.) 


Justus Wallis, Thorn, 


Buchhandlung. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. d. Königs, Berlin, 


Bekanntmachung. 


Das diesjährige 


„ öcherlbräu“ 
ür die Militärpflichtigen der Sta orn 
und deren Vorſtädte findet für die im 99 ö 0 
Jahre 1872 geborenen Militärpflichtigen Hierdurch geſtatten wir uns die höfliche Mittheilung zu machen, daß wir den 


am Montag, den 9. April, Vertrieb unſerer Biere für Thorn und Umgegend der Handlung 


es 
Verſchönerungs⸗Verein! 
Donnerstag, den 5. April d. Js., 
Vormittags 11½ uhr, 
im Magistrats-Sitzungs-Saale 
Thorn, den 31. März 1894. 


Der Vorſtand. 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerstag, den 5. April, Abends 8 Uhf 


2 Der Unterzeichnete nimmt 
mit dem heutigen Tage ſeine 
Praxis wieder auf. 

Dr. med. Kuntze, pract. Arzt, 


3 Seglerſtraße 21, 2 Trp. 1 
für die im Jahre 1873 geborenen 7 0 bei Nicolai: f 
am Dienftag, den 10. April, Plötz & Meyer in Thorn un „Schwanen Apotheke| Generalberſammlung 
für die im Jahre 1874 geborenen 5 haben or. knüpfen 1 die ergebene Bitte, bei Bedarf ſich gefälligſt an Mock p behufs Vorſtandswahl, Entgegennahme de 
i 11, i genannte Firma wenden zu wollen. 1 . * 
Im Au ne teen one ad Dabei bemerken wir, daß auch unſer bisheriger Vertreter, Herr 8. Ozechak, empfiehlt ihre Doitändig gr eingerichtete eee 1 der Nechnungsreniforeik 
ftatt und beginnt an jedem der genannten Tage unſer Bier nach wie vor weiter führen wird. hombopathiſche Offizin. Sämmtliche homöo⸗ m zahlreiche Beiheiligung wird gebeten, 
Vormittags 8 Uhr. 4 Hö h Is Export Bierbr a . ! werden . er, Der Vorſtand. ; 
Sämmtliche am Orte wohnhaften Militär ⸗ 4 Oecher s brt⸗ 1 duerei. er hombopathiſchenPharmacopoe angefertigt. Ei f 
pfühtigen 15 5 ge dieſem Waun TR 2 15 ER 9 7 15 reundli 4 Sinladung. | 
ermine unter der Verwarnung vorgeladen, Auf Obiges bezugnehmend offeriren wir das weit und breit beliebte ocker, Lindenſtraße 15. 3 HJ 
daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Ger „II z e herlbräau“ Zur Anfertigung von H e u t e M 1 t t w o ch 4 


i Abends 8 Uhr, 1 
iſt in dem Saale des Herrn Nicolah 
Mauerſtraße 60, ein letzter Vortrag über; 


Halt au! Halt ein! Halt aus! 


Zutrittfür Jedermann. 10 Pf. Eintrittsgeld 
G. Weise, Neifeprediger. 


Tivoli: Mittwoch frische Waftl, 
Höhere Töchterſchule. 


Zur Annahme von Schülerinnen bin ich 
Dienſtag, den 3. u. Mittwoch 
den 4. April, 
1 von 10—12 Uhr 
et 


Mathilde Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, II. . 


tell d Geldſt bis zu 30 Mark]; ; ; 
El berhältusm ei aft in besttigen in Gebinden und Dias zu Brauereipreiſen in verſchiedenen Brauarten u. zwar: 


haben. dunkles Lagerbier, Böhmisch Lagerbier, ff. Märzenbier 

Außerdem verliert derjenige, welcher und Münchener à la Spaten. 
ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund Bei dieſer Gelegenheit erlauben wir uns auf unſere gut bewährten Eiswerke 
ausbleibt, die Berechtigung an der Loofung |aufmerkfam zu machen. Zur Bequemlichkeit der verehrten Konſumenten ſchicken wir 
Theil zu nehmen und den aus etwaigen jeden Morgen unſere Eiswagen in der Stadt und Vorſtädten herum, außerdem iſt Eis 
Reklamationsgründen erwachſenden Anſpruch in unſerem Geſchäftslokal auf dem Neuſtädtiſchen Markte zu jeder Tageszeit zu haben 
eh bezw. Befreiung vom Hochachtungsvoll 

ilitärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im Plötz & Meyer. 
Muſterungs⸗Lokale nicht anweſend iſt, hat 
nachdrückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen 
Haft, verwirkt. 

Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung 
zur Rekrutirungs⸗Stammrolle etwa noch 
nicht bewirkt haben oder nachträglich zu⸗ 
gezogen ſind, haben ſich ſofort unter Vor⸗ 
legung ihrer Geburts- bezw. Looſungsſcheine 
in unſerm Bureau I (Sprechſtelle) zur 
Eintragung in die Rekrutirungs⸗Stammrolle 
zu melden. 

Wer etwa behufs ungeſtörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten 
will, muß im Muſterungstermin eine 
amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die 
Zurückſtellung zu dem angegebenen Zwecke 
beſonders wünſchenwerth ſei. 

Jeder Militärpflichtige muß zum 
Muſterungstermin feinen Geburts⸗ 
oder Looſungsſchein mit 
bringen und am ganzen Körper rein 


gewaſchen und mit reiner Wäſche ver-“ 
in ihrer vorzüglichen Wirkung gegen alle 


5 6 8 Herrmann Zucker, Vreiteſtraße 12. 
Arten Hautunreinigkeiten und 


Die Geburts⸗ und Looſungsſcheine ſind 
1 teppdecken in Seide und Wolle werden | Hautausschläge wieblechten, Finne 
Ein polniſcher Kurſus Steiner gearbeitet Bopperuikusfr. 119%: 1 Mitesser, e etc. ist E e 


Seitens der Militärpflichtigen in unſerem 
für Kinder beginnt am 4. April er. bei Einen geübten Bergmam’s Carholtheersehwefelseife 


Bureau 1 — Sprechſtelle — abzuholen. 
Thorn, den 16. März 1894. 
Mirowski, Koppernikusſtr. 4. 2 Tr Sp 31, a — 
: — @ I ei ber von Bergmann 8 Co. in Dresden-Radebeul 
Wir empfehlen zur Herſtellung von (mit der Schutzmarke: Zwei Bergmänner) 


Der Magiſtrat. 
Scheidewänden, Kloſetanlagen ce. fu Rechtsanwalt Aromsohn. |, Stück 50 Pf. bei Adolf Leetz und 


Bekanntmachung. 
„Patent⸗Oußwände 2 Lehrlinge Andern . Ce 


Der Militär » Anwärter, Feldwebel 
Ferdinand Moysich der 9. Kom- 

4 4 u 1 h 5 

mit Rohrgewebeeinlage . [mt Ar. Taba zeige. ner Sur 

Dieſe Wände können ihres geringen 


pagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 135, iſt 
Gewichtes wegen ohne beſondere Unter ; Lehrlin E 
ſtützung auf jeden Fußboden geſtellt wer⸗ 


Damen⸗ u. Kindergarderoben 


empfiehlt ſich 
Franziska Gesicka, 
Schillerſtraße 5, 2 Trp. 
Einen Poſten 


Reste Stoffe 


zu Anzügen für Herren und Kinder ſehr 
billig bei Arnold Danziger. 


Ad. Wunsch's Schuhfahrik. 


Gegründ. 1868. Neben d. Neuftädt. Apotheke 
empfiehlt ſein großes Lager in fertigen 


E Schuhwaaren. = 
Veſtellungen nach Maaß modern, ſauber u. 

billig. Reparaturen werden ſchnell angefertigt. 

Ob die „Handelsverträge“ gut ob ſchlecht 

In dieſen elenden Zeiten, 

Darüber mag Jeder mit Fug und Recht 

Anu feinem Stammtiſch ſtreiten; 

Unſtreitig iſt aber das Beſte heut: 

Wenn in den heimiſchen Grenzen 

Die heimiſchen Firmen zu jeder Zeit 

Durch billigſte Bedienung glänzen! 

Drum ſchließe — wer gerne wahren mag 

Den Vortheil feiner Kaſſe — 

Als Käufer ſchleunigſt nen'Handelsvertrag 

Bei Hiller. 4 Eliſabethſtraße. 


Ueberraschend 


ber 


Von heute ab verkaufe: 
Angarnirte Kinderhüte von 25 Pfg. an. 
Ungarnirte Damenhüte von 30 Pig. an. 9 
Garnirte Strohhüte für Kinder a 50, 75, 100, 150, 200 Pig. 
Garnirte Damenhüte, ſebr geſchmackvoll, a Mk. 1,50, 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 
bis zu den feinften Genres. 
Spitzen⸗Coques und Capotthüte a Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 4,00 bis zu d. feinſten. 
Florentiner Hüte, prima, von 1,50 Mk. an. 
Seidene Sonnenſchirme 
I früher 3, 4, 5, 6 Mk., jetzt nur 1,50, 2, 3, 4 Mk. 
[Regenſchirme in größter Auswahl zu billigſten Fabrikpreiſen. 


m wird von mir in den Bänken 
Vormittags von 7—10 Uhr 
Nachmittags von 3—8 Uhr 


Ileiſch verkauft werden. 
Adolph Borchardt, 


Fleiſchermeiſter. 


pam” Rosenstämmehen, 
auch Wildlinge ſind zu haben bei 
Kunde, Mocker, an der Spritfabrik 


Bei meinem Fortgange aus Thorn 
rufe ich all meinen Freunden und g 
Bekannten ein 

4 


„herzliches Febe wohl 
F . RR PEN N Cr 9 ax Denser.) 
Sümmtliche Putzarbeiten, DN 
ſowie Damen: und Kindergarderobe Thorner Mlarktpreiſe 


werden billigſt angefertigt am Dienſtag, den 3. April 1894. 
Strobandſtr. 19, 2 Trp. | Der Markt war mit Fiſchen, Fleiſch, Geflügel 


mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was hiermit zur all⸗ 
gemeinen Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1894. 


Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. den, ſind ſchallſicher, nehmen den denkbar nimmt an R. Schultz, Neuft. Markt 18, © K und allen Aae = Landprodukten gif 
Zum Zwecke der Ausführung von S S ge uge n eſchickt. 


kleinſten Raum fort und find ebenſo ftabil Bauklempner u. Inſtallateur. 


Kanaliſations⸗- und Waſſerleitungs⸗Arbeiten 
werden die Bache⸗, Stroband⸗, Tuch ⸗ 
macher⸗, Junker“, Hospital⸗ und 
Jacobs⸗Straßen, ſowie der Neuſtädtiſche 
Markt Sean von Mittwoch, den 
4. April d. Is. ab auf die Dauer von 
6 Wochen für Reiter und Fuhrwerke 
geſperrt. 

Thorn, den 2. April 1894. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 
Freitag, den 6. April er., 
Vormittags 10 Uhr 

ſollen im hieſigen Packhofe 
ſechs Stück lohgar gegerbte 
Eleunfelle im Gewicht von 
39,5 k 
meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 30. März 1894. 
Königliches Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Mein Atelier für feine 


Damenſchneiderei 


Coppernikusstr. Nr. 4, 2 Treppen 

neben Hugo Claass, gegenüber d. Kirche 

empfehle den hochgeehrten Damen zur ges 
neigten Beachtung. 


Marie Mirowska, 
akademifh geprüfte Modiſtin. 
Geſucht wird 2 

ein Saden mit Wohnung 
von 4 Zimmern. Offerten erbeten unter 
A. J. 54 in der Expd. dieſes Blattes; 


als eine maſſive Wand aus Ziegelſteinen. 


Herſtellung geſchieht einfach und ſchnell, ohne Ein Lehrling, 
i Yan zu ah welcher Lust hat, das Barbier“, Friſeur⸗ 
heit Ir e BE 11 Berrücenfach zu erlernen, kann ſo⸗ 
ziehen. Von der Vorzüglichkeit dieſer Wände er reten bei 1. Fri 
kann ſich Jedermann durch Beſichtigung der . Smolbocki, Friſeur. 


bereits bei mehreren hieſigen Bauten aus⸗ 


geführen Anlagen ſelbſt überzeugen. f Ein Laufburſche 
Ulmer & Kaun, dann ſich meioen bei 
Baugeſchäft und Holzhandlung, — . Hermann Fränkel. 


Culmer-Chauſſee 49. Einen Laufburſchen 
ſucht 


Zeugniß. M. Joseph gen. Meyer. 


Die Gußwände ſind als innere Scheide⸗ 7 ; 8 
wände ig = a MD für eine wee zum 15. April ein zuverläſſiges, 
maſſive Wand die nöthige Unterſtützung fe 2 
er wo der Raumgewinnung wegen eine Kindermädchen. 
möglichſt geringe Wandſtärke erwünſcht iſt.] Frau Hauptmann Brosius, Brauerſtr. 1. 
Sie ſind in dieſer Hinſicht, wie insbeſondere Meldungen von 7—8 Uhr Abends. 
auch, was die Feuerſicherheit anlangt, den Eine Aufwärterin 
bekannten Rabitzwänden gleichzuſtellen. Auch ſſogleich gefuht Kulmerſtr. 28, 2 Trep. 
ihre Standfeſtigkeit genügt allen in dieſer > 
Hinſicht zu ſtellenden Anforderungen, da fie Gerechteſtr. 33, 1. Etage, 
ein Gerippe von F-Eifen erhalten, welche 3 Zimmer, Cabinet, Küche und Zubehör 
in gewiſſen Abſtänden je nach der Spann- von ſofort oder ſpäter zu verm. Näheres zu 
Feat Fitage sen ch 4 1 80 und erfragen Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 

enſteröffnungen laſſen mittelſt eiſerner 5 
oder hölzerner Rahmen ohne Schwierigkeit 4—5 Zimmer, 2 
in den Wänden anbringen, wie ebenſo vor⸗ Entree, und ſämmtl. Zubehör, evt. auch Pferde. 
handene Oeffnungen durch die Gußmaſſe ſtall,ſofort zu verw. Srombergerfir. 86. Lüdtke A 
geſchloſſen werden können. Nägel und Cine freundliche Wohnung von 4 Zimm. 
Schrauben haften in den Wänden gut und mit Waſſerleitung, von 1. Oktober 
ſich zu vermiethen. Moritz Leiser. 


von Pockholz (rein Kern) in jeder gang⸗ 
baren Größe. Kegel von beſtem meih- 
buchen Stammholz empfiehlt billigſt 


R. Borkowski, Drechslermſtr. 
Hammelfleiſch 


Von jetzt ab! Karpfen 


Emaillirte Eimer à 1,50 Mk., fowie |! 
emaillirte Geſchirre zu bekannt billigen]; 
Preiſen im Fabriklager emaillirter 
Geſchirre jetzt 

Koppernikusſtraße 9. 


P 
amen m. fich vertrv w. an Fr. Heb. Meilicke, | (5; 
Berlin W., Wilhelmstr. 12 23. Sprechz. 2.8. Enten lebend f 


Essig- Sprif I1-12°, 2 


Hühner, alte Stück 
. junge Paar 
offerire ich 40 bis 50 Gebinde wegen 
Mangels an Raum zu außerordentlich 
billigen Preiſen franco Thorn. 


A. Konicki, Schubin. 
Gummi-Artikel. 


Sanitäts-Bazar. J. B. Fischer, Frank- 
furt a./M. verſendet verſchl. Preisliſte nur 
beiter frana.n.enal Specialitäten gegen 160Pf. 


Schweine 


2 niedr.[Höchft- 
Preis, ! 


Rindfleiſch Kilo 
Kalbfleiſch = 
Schweinefleiſch 


— 
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Der Geſammt⸗Auflage 
der heutigen Nummer 
liegt ein Proſpeet über die berühmte 
Tate ee, Marko Lane, e 
: DEE” verfichert gegen Trichinen . Tollette-Seife, Marke Löwe, bei 
ine Wohnung von 5 a 5 E \ 
. Meyer, Cr e ee Kite bett mn Austen, Gollub, worauf wir die geehrten Leſer ganz 
Regierungsbaumeiſter und Stadtbaurath. vermiethen. Näheres in der Expd. d. Ztg. amtl. conceſſionirter Fleiſchleſchauer: beſonders aufmerkſam machen. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 5 
Hierzu eine Beilage. 


er. 
Bromberg den 7. November 1892. 


